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W.-H. LIEBIG, Bad Muskau, & J. GELBRECHT,
Königs Wusterhausen

Zur Biologie und aktuellen Verbreitung von Eupithecia egenaria 
HERRICH-SCHÄFER, 1848 in der DDR

S u m m a r y  Inform ations to the biology and the actual distribution of Eupithecia egenaria  
HERRICH-SCHÄFER, 1848 in the G.D.R. are given.
P e 3 io m e üaioTCH MHcjjopMam-iM o 6wo ôrMM m  o coBBpeMeHHOM pacpocTpaHeHMM OT Eupithecia egenaria
HERRICH-SCHÄFER, 1848 b TRP.

Einleitung
In den letzten Jahren und Jahrzehnten häufen 
sich die M eldungen von E. egenaria aus dem 
Gebiet der DDR, w orauf auch schon URBAHN 
(1973) hinweist. Bei der Bewertung dieser frü 
her in ihren Lebensräumen nur äußerst selten 
beobachteten Blütenspannerart erwiesen sich 
bisherige Präsenzangaben als überholt. Dem 
Interessenten sollen daher Hinweise zu Deter
mination, Verbreitung, Biologie und Zucht der 
Art gegeben werden. — Auch hinsichtlich der 
nicht vor 1990 zu erwartenden „Geometriden- 
fauna der D DR“ erscheint uns eine zusammen
lassende Inform ation über die Art notwendig.

Bemerkungen zur Differentialm orphologie
Liegen von dieser Art noch gut erhaltene Exem 
plare vor, so gelingt die Determination in den 
meisten Fällen unter Beachtung von Größe, 
Färbung und Flügelzeichnung ohne besondere 
Schwierigkeiten. Eupithecia egenaria gehört zu 
den größeren Vertretern ihrer Gattung und ist 
unter diesen mit keiner anderen Art zu ver
wechseln. Als charakteristisches Zeichnungs
element des Vorderflügels besitzt sie eine breite 
aufgehellte M ittelfeldbinde, an die sich in der 
Postdiskalregion eine ebensolche, aber schma
lere Längsbinde anschließt (siehe 3. Umschlag
seite oben). K örper- und Flügelfärbung w er
den von einem einheitlichen silbrig-matten 
Grau bestimmt, das an den Farbton alter L in
denstämme erinnert.
Problematisch w ird die Bestimmung von ab
geflogenen Belegstücken. Gerade bei solchen 
Tieren, die meist in der zweiten Junihälfte ge
fangen werden, versagt die Bestimmung nach 
makroskopischen Merkmalen. SCHÜTZE (1954) 
macht auf E. castigata aufmerksam, von der 
Exemplare mit zeichnungslosem Vorderflügel

m ittelfeld Vorkommen, die dann E. egenaria 
täuschend ähnlich sein können. A lle diese 
Zw eifelsfälle sollten unbedingt für eine spätere 
Genitaluntersuchung gesichert werden.
Aus heutiger Sicht scheint es schwer vorstell
bar, daß SCHÜTZE (1954) noch in den fü n fzi
ger Jahren für das Territorium der DDR ledig
lich zwei Fundorte bekannt waren. Daran ha
ben einerseits früher praktizierte Beobach- 
tungs- und Sammelmethoden ihren Anteil. So 
w ird E. egenaria  aufgrund ihrer Biologie und 
im Gegensatz zu vielen anderen Eupithecien im 
Larvenstadium kaum nachgewiesen. Hinzu 
komm t der Trend in der Faunistik zu Licht
quellen mit höherem UV-Anteil, was zu einer 
Um bewertung der allgemeinen Präsenzcharak
teristik mancher Nachtfalterart führte. A n 
dererseits ist zu vermuten, daß die wenigen 
Funde in der Vergangenheit auf eine allge
meine Vernachlässigung der Blütenspanner als 
schwierige Gruppe zurückzuführen sind.
Da bei KOCH (1984), dem gebräuchlichen Stan
dardwerk der DDR-Lepidopterologen, die G eni
talarmaturen von E. egenaria nicht berücksich
tigt werden, soll das hier erfolgen (Abb. 1—3). 
Als auffälligstes Merkmal des männlichen G e
nitals erscheint die deutliche M arginalbedor- 
nung' im mittleren Valvendrittel (Abb. 1). D ie
ser Befund macht im Zusammenhang mit dem 
m akroskopischen Erscheinungsbild die Deter
mination eindeutig.
Auch das w eibliche Genitale kann kaum mit 
dem einer anderen Species verwechselt werden 
(Abb. 2, 3). Zwar erscheint die Bursa copulatrix 
bei der Untersuchung mehrerer Exemplare in 
ihrem Umriß überraschend variabel, doch kom 
men auch hier artspezifische Merkmale vor. 
Regelm äßig fallen die stets vorhandenen 
Längs- und Querfalten der Bursa, die mit lap
pigen Einstülpungen verbunden sind, auf. Im
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mikroskopischen Bild überlagern sich diese 
Duplikaturen und erschweren die Orientierung. 
Um ein unverfälschtes Bild zu erhalten, sollte 
deshalb die Bewertung nur im Frischpräparat 
erfolgen. Abb. 2 stellt eine Mittelvariante dar 
und soll einen räumlichen Eindruck vom  ho
hen Faltungsgrad der Bursa vermitteln. Des
gleichen können kugelige wie zylindrische For
men beobachtet werden (Abb. 3).

Bemerkungen zur Ökologie und Phänologie
1984 wurde E. egenaria erstmalig im Kreis 
W eißwasser/Bezirk Cottbus im Landschafts
park Bad Muskau sowie 1985 auch im NSG Ur
wald entdeckt. Stellvertretend für andere B io
tope soll eine kurze Stand'ortbeschreibung er
folgen :
(1) Landschaftspark Bad Muskau 
Der auf PÜCKLER zurückgehende klassische 
Landschaftspark erstreckt sich vom  Ufer der 
Lausitzer Neiße durch die Flußaue bis in die 
Hügelregion des Muskauer Faltenbogens. Den 
PÜCKLERschen Gestaltungsvorstellungen ent
sprechend trifft man zahlreich einheimische 
Gehölze an. Als Beispiele seien angeführt: 
Quercus robur L., Fagus sylvatica L., Carpinus 
betulus L., Pinus sylvestris L., Taxus baccataL., 
Ulmus laevis PALLAS, Prunus padus L., Tilia 
cordata MILL. et platyphyllos SCOP., Cornus
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sanguinea L., Fraxinus exelsior L. Die als 
W irtspflanze infrage kommenden beiden L in 
denarten Tilia cordata und Tilia platyphyllos 
sind in zahlreichen Exemplaren vorhanden. 
E. egenaria  wurde an einer Lichtquelle (400 W, 
HQL) an der Peripherie des Parkes festgestellt. 
Ihr in der Imaginalphase regelmäßiges A uftre
ten läßt auf eine gute Besiedlung des Gebietes 
schließen.
(2) NSG Urwald bei W eißwasser 
Der Urwald bei W eißwasser stellt eine natur
nahe A bfolge von W aldgesellschaften dar, die 
sich von der Trebendorfer Hochfläche, einer 
saaleeiszeitlichen Endmoränenbildung, bis in 
die Niederung des Südlausitzer Urstromtales 
erstrecken. Pflanzengeographisch bedeutsam 
ist das Auftreten der Lausitzer Tieflandfichte, 
die zusammen mit anderen Anzeigerarten auf 
den boreal-montanen Einfluß des Gebietes hin
weist. In der Niederung des Urstromtales er
streckt sich eine kleine Parkanlage, die mit vor
wiegend einheimischen Gehölzen ausgestattet 
ist (GROSSER 1965). Neben der zahlreich vor
handenen W interlinde kommt hier auch ein 
Exemplar der Krim linde — Tilia euchlora 
KOCH -  vor.
E. egenaria  wurde aber auch in völlig anderen 
Lebensräumen festgestellt. So sind Funde in 
Ortschaften (z. B. Dannenreich, Kreis Königs 
Wusterhausen), sogar inmitten von G roß
städten (Berlin, Dresden, M agdeburg) bekannt

Abb. 1: Kuynthecia egenaria  II.-S. — m ännlicher G e
nitalapparat mit Ventralplatte und Aedoeagus, aui- 
geklappt, in ventraler Sicht.

Abb. 2: Eupithecia egenaria H.-S. — Bursa eopulatrix, 
Zweisei tcnansirlil. Mittelwerttyp.
A bb. 3 : Eupithecia egenaria  H.-S. — Bursa e o p u l a t r i x ,
Umriß V a r i a b i l i t ä t
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geworden. RICHERT (1988) nennt für das NSG 
Krähen- und Jungfernberge bei Stolzenhagen 
(Kreis Eberswalde-Finow) einen „Steilhang 
mit subkontinentalen W aldgesellschaften, u. a. 
Traubeneichen-Linden-H ainbuchenwald .“ , 
BERGMANN (1955) erwähnt als Lebensgemein
schaften „lichte Bestände der Som m er- und 
W interlinde an sonnigen, trockenen Stellen an 
felsigen Hängen in Tälern der Hügel- und nied
rigen Gebirgslandschaften“
Damit besteht bis auf das Vorhandensein der 
Futterpflanze keine darüber hinausgehende 
besondere Biotopbindung. Die Art wäre demzu
folge in ihrem ökologischen Anspruch als 
euryök einzustufen.
In Bezug auf die beiden als Wirtspflanzen in
frage komm enden Lindenarten, Tilia cordata 
MILL. und T. platyphyllos SCOP., ist ebenfalls 
keine eindeutige Bevorzugung feststellbar. Als 
gesichert gilt aber, daß sie auf dem Gebiet der 
DDR an beiden Gehölzarten sowie wahrschein
lich ihren Hybriden vorkorhmt.
Aus sämtlichen DDR-M eldungen läßt sich eine 
absolute Flugzeit vom  2. 5.-29. 6. angeben, w o
bei der Hauptflug zwischen dem 25. 5. und 7. 6. 
liegt (etwa %  aller Beobachtungen). Auch 
STEUER (1965) beobachtete im Schwarzatal 
E. egenaria von Mai bis. Anfang Juni.
In der Literatur gilt E. egenaria  als typischer 
Baum bewohner, der nur ungern seinen Lebens
raum verläßt. W EIGT (1980) empfiehlt deshalb 
für den Fang dieser Art eine exponierte Stel
lung der L ichtquelle in erhöhter Position. Da 
die Imagines auch ebenerdige Lichtquellen 
w illig anfliegen, besteht dafür nach unseren 
Erfahrungen keine Notwendigkeit. Meist fliegt 
der Falter erst gegen Mitternacht an die Lampe.

Verbreitung in der DDR
Es wurde schon darauf hingewiesen, daß noch 
Anfang der 50er Jahre nur 2 Fundorte vom  Ter
ritorium der DDR bekannt waren. Inzwischen 
ist die Art in den meisten Bezirken gefunden 
worden, vgl. auch Verbreitungskarte von Eupi
thecia egenaria  (Abb. 4). Nachweise fehlen nur 
aus den ohnehin noch unzureichend erforsch
ten Bezirken Schwerin, Suhl und Leipzig. Im 
folgenden w erden alle bisher für die Erarbei
tung der Geometridenfauna der DDR gem el
deten (und geprüften) Angaben aufgelistet: 
B ez.R ostock : M üllerbruch, MTB 1947/M.WEID

LICH (seit 1982).
Bez. Neubrandenburg: Neubrandenburg, MTB 

2445/DRECHSEL (1977); Poratz, MTB 2948/ 
SPRINGBORN (seit 1982).

Bez. M agdeburg: A rnim : MTB 3337/STROBL

(1978), Magdeburg, 1VITB :W36/H. PREYDEL
& ELIAS (seit 1981).

Bez. Potsdam : Zehdenick, MTB 3046/URBAHN 
(1926); Gransee, MTB 3046/F. M ICH AEL> 
(etwa 1960) ; G lienicke und Stolpe, M TB 3345/ 
HAEGER & G R ZYM A LA  (seit 1966) ; Brie
selang, MTB 3444/H AEG ER (seit 197Ò) ; 
Friedrichsthal, MTB 3245 / BLOCHW ITZ 
(1985); Dannenreich, MTB 3648 /G E L B 
RECHT (seit 1978) ; Brandenburg, MTB 3541/ 
BLOCH W ITZ (1978).

Bez. Frankfurt/O .: Liepe, MTB 3149; Oderberg, 
M TB 3150; Eberswalde-Finow, MTB 3148; 
Stolpe, MTB 3050; Dannenberg, MTB 3249/ 
alle RICHERT (1988) ; Bad Freienwalde, 
M TB 3250/OHNESORGE (seit 1975); H en- 
nikendorf, MTB 3449/CLEMENS (1988).

Bez. Berlin : Köpenick, MTB 3547/K. MÜLLER 
(1978).

Bez. Cottbus : Rochauer Heide, MTB 4147/1. LEH
M ANN (1981) ; NSG Urwald, MTB 4553/LIE-

A bb. 4: Verbreitungskarte von
Eupithecia egenaria  H.-S.
•  : Nachweise nach 1960 
O : Nachweise nur vor I960
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BIG, FRITSCH & HAEGER (seil 1!)H5); Baci 
Muskau, MTB 4454/LIEBIG (seit 1984).

Bez. Dresden: Dresden, MTB 4948/M. KOCH 
und SCHINTLMEISTER (seit 1949); K ott- 
mar, M TB 4953/REKTOR (etwa 1960-1965). 

Bez. K arl-M arx-Stadt: Adorf, MTB 5639/VIER
HEILIG (seit 1980); W ildenfels, MTB 5341/ 
KÜNTZEL (seit 1986).

Bez. Halle: Leißling und Gosek, MTB 4837/
G. MEIER und KOCKEL (seit 1978) ; Halle- 
Nietleben, MTB 4537/LEID ERITZ (1984); 
Petersberg, M TB 4437/M. WEIDLICH (1985) ; 
Kyffhäuser, M TB 4632/KARISCH (1988). 

Bez. Erfurt: Sondershausen und Ümgebung', 
MTB 4631 und 4630/KAITER & LÖBEL (seit
1983, auch R-Funde).

Bez. Gera: Burgk, MTB 5436/LINK (1955); 
Schieferbrüche im  Schwarzatal, MTB 5333/ 
STEUER (seit 1953) ; Thälendorf, MTB 5233/ 
STEUER (seit 1962) ; Jena, MTB 5035/SCHA
DEWALD (etwa 1980).

Die detaillierte Aufstellung aller bisheriger 
Nachweise dokumentiert die ziemlich allge
meine Verbreitung in der DDR. Sie w ird im 
Flach- und Hügelland wohl überall dort nach
zuweisen sein, w o sich Lindenbestände befin 
den und interessierte Entomologen sammeln. 
An ihren Fundplätzen wird E. egeneria  stellen
weise sogar recht zahlreich am Licht gefangen.
— Auch aus allen Nachbarländern der DDR ist
E. egenaria  jetzt bekannt (SKOU [1984] und 
MÜLLER, mdl. Mitt.). Ihre Gesamtverbreitung 
beschränkt sich nach dem bisherigen Kenntnis
stand auf Europa.

Bemerkungen zur Raupenzucht

A uf die Zucht und Biologie wurde in der L ite
ratur schon wiederholt näher eingegangen 
(WEIGT 1980; FIBIGER & SVENDSEN 1979; 
SCHÜTZE 1954). In Auswertung mehrerer ge
lungener Eizuchten möchten die Autoren eigene 
Beobachtungen und Erfahrungen weitergeben, 
die die Literaturangaben bestätigen und er
gänzen :
Nach einer Eingewöhnungszeit von 1 bis 3 Ta
gen beginnen die W eibchen bei nicht zu reich
licher Fütterung mit der Eiablage. Dabei heften 
sie ihre Eier an gereichte Knospen der W inter- 
und Som m erlinde (3. Umschlagseite unten). 
Eine Abstim m ung des Schlupfes der Raupen 
mit dem Beginn der Lindenblüte kann durch 
zeitweilige Lagerung der Eier im  Kühlschrank 
erreicht werden. Die anfangs lediglich 4 mm 
langen blaßgrauen Eiräupchen entwickeln sich 
enorm schnell, weshalb für tägliche Fütterung 
zu sorgen ist. Bis zur dritten Häutung imitieren

sie in Haltung und Färbung die Staubgefäße 
der Lindenblüten, von denen sie sich aus
schließlich ernähren (siehe 4. Umschlagseite 
oben). Nach der dritten Häutung hat sich ihr 
Aussehen auffallend geändert (4. Umschlagseite 
unten). Nun sitzen die inzwischen hellgrünen 
zeichnungslosen Raupen meist an den Blüten
stengeln und sind pausenlos mit dem Ausnagen 
der benachbarten Lindenblüten beschäftigt. 
Eindeutig werden auch jetzt die Staubgefäße 
als Nahrung bevorzugt. Da in der gesamten 
Entwicklungszeit immer Blüten gereicht w er
den konnten, anfangs von Som mer-, später von 
Winterlinde, wurde kein Ausweichen auf Blatt
kost beobachtet. Auch unter Freilandbedingun
gen dürfte dies nur eine Ausnahmesituation bei 
Blütenmangel darstellen, w orauf schon die 
schnelle Entwicklungszeit von etwa 3 W ochen 
hinweist.
Mit ihrem Larvalverhalten und ihrer kurzen 
Entwicklungsphase liefert E. egenaria  ein w ei
teres typisches Beispiel für die bekannte hohe 
Anpassung der Eupithecien an Blütenanatomie 
und Biorhythmus ihrer Wirtspflanzen. — Die 
Verpuppung erfolgte in leichten Gespinsten am 
Boden der Zuchtgefäße. Entsprechend den 
Empfehlungen von W EIGT (1980) wurden die 
Puppen in künstlichen Kokons aus Fließpapier 
über den Winter gebracht. Ein Teil der Puppen 
wurde ab Ende Januar temperiert gelagert und 
erbrachte nach etwa 5—6 W ochen verlustlos die 
ersten Falter. Da die Imagines zumeist in der 
Nacht schlüpfen und dann gegen M orgen be
reits beschädigt sein können, sollten die Pup
pen kurz vor Schlupfbeginn wieder etwas küh
ler gestellt werden.
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B. GRUEV, Plovdiv, & U. ARNOLD, Berlin

Eine neue Longilarsus-Art aus Bulgarien 
(Coleoptera, Chrysomelidae, Alticinac)

S u m m a r y  Description of a new Longitarsus species from  Bulgaria is given. 
P e 3 K) m  e JlaioTCfl onwcaHwe HOBoro BMfla Longitarsus M3 Eo-irapiiM.

Longitarsus behnei n. sp.

Locus typicus: Bulgarien, Pirin-Gebirge,
Wichren, Kabata-Sattel, 2 600 m ti. M., Schnee
feldrand, 12.6. 1988, leg. L. ZERCHE und L. 
BEHNE. 1 (5 Holotypus, 1 9  Paratypus (coll. 
U. ARNOLD), 1 (5 Paratypus (coll. B. GRUEV). 
Derivatio nom inis: Die neue Art w ird nach 
einem ihrer Entdecker Herrn LUTZ BEHNE 
benannt. W ir bedanken uns bei Herrn L. BEH
NE herzlichst für das interessante Material der 
neuen Art.
Diagnosis : Die neue Art gehört zur Gruppe der 
kleinen Arten mit M etallglanz: Longitarsus 
w eisei GUILL., L. fuscoaeneus REDT., L. aeneus 
KUTSCH, und L. corynthius REICHE. Sie un
terscheidet sich von den drei zuletzt genannten 
Arten durch die nicht stark zusammengedrück
ten Flügeldeckenseiten und von allen Arten der 
Gruppe durch die Form des Aedoeagus und der 
Spermathek.

Descriptio: Mäßig gew'ölbt, von den Schultern 
bis zum letzten Drittel ziemlich parallel, vorn 
und hinten gleichm äßig verengt. Schwarz mit 
starkem dunklem Messingglanz auf den Flügel
decken. Vorder- und Mittelschenkel in den 
basalen drei Vierteln schwarz, Hinterschenkel 
vollständig schwarz mit leichtem  M etallschim 
mer, Schienen rotgelb oder in der Mitte leicht 
verdunkelt, Tarsenspitzen schwärzlich braun. 
Stirn zart gewirkt, nicht punktiert, Stirnhöcker- 
chen glatt, oben undeutlich begrenzt. Nasenkiel 
stark erhoben, aber nicht scharf. Fühler dick, 
etwa % der Körperlänge erreichend, die letzten 
5—6 Glieder stark verdickt, Fühlerglieder 1—4 
rötlich-gelb, Glied 1 oben geschwärzt, Glied 3 
am kürzesten, Glied 2 und 4 gleichlang, Glieder
5, 6 und 7 gleichlang und länger als 4. Halsschild 
um ein Drittel breiter als lang, glatt oder cha- 
griniert und mäßig dicht fein punktiert, Seiten 
schwach gebogen, Vorderecken stark vorsprin
gend. Flügeldecken glatt und glänzend, stark
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